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Tabellen

Die Beilage „
Biotoptypen und Hinterlandanbindung

im 1,5 km-Radius" zum Bericht ist auf USB-Karte

beigefügt.

Glossar

Abundanz

absolute Häufigkeit, Dichte einer Art (i. d. R. auf

eine bestimmte Fläche/ihr Habitat bezogen)

brachypter
stark reduzierte Flügel; kurzflügelig; (bei Laufkäfern

nur Hinterflügel); damit flugunfähig

dimorph

Flügellänge kann innerhalb einer Art in zwei ver¬

schiedenen Formen - kurz- und langflügelig
- auftreten

Dispersion

Zerstreuung, Ausbreitung

Dominanz

relative Häufigkeit einer Art (Artengruppe) bezogen

auf den Gesamtbestand

euryök

Organismen, die Schwankungen lebenswichtiger

Umweltfaktoren innerhalb weiter Grenzen ertragen

eurytop

Organismen, die sehr unterschiedliche Biotope
besiedeln. Im Ggs. zu euryök (Toleranz gegenüber
verschiedenen Umweltparametern) ist eurytop eine

Eingrenzung auf den Standort

Habitat

Lebensraum einer Art

hygrophil

Organsimen, die an feuchte Standorte angepasst
sind

Imago (pl. Imagines)

Ausgewachsenes, geschlechtsreifes Insekt

makropter

langflügelig. Bei Heuschrecken ist dies häufig mit

einer Flugfähigkeit verbunden. Bei Laufkäfer hängt
die tatsächliche Flugfähigkeit von der Ausbildung
der Flugmuskulatur ab

Marc-recapture-Versuch

(Fang-)Markierung-Wiederfang-Untersuchung von

Organismen (Tieren); Methode zur Abschätzung
der Populationsgröße

mesophil

Organismen, die an mittlere Temperaturen und

Feuchtigkeit angepasst sind

omnivor

alles fressend

phytophag

pflanzenfressend (Ggs.: zoophag - sich von Tieren

ernährend)

Präimagines

Eier, Raupen und Puppen von Insekten. Junge Ent¬

wicklungsstadien vor der Adultform

Raumwiderstand

hier Widerstandes der von Laufkäfern an der

Bodenoberfläche zu überwinden ist; hoher R. ergibt
sich i. d. R. durch dichte Bodenvegetation, in der

sich ein Käfer im Gegensatz zu einem relativ offe¬

nen Waldboden nur schwer laufend bewegen kann

sessil

Ortsgebunden. Im Kontext mit Heuschrecken steht

dieser Ausdruck für eine hohe Standorttreue mit

geringer Ausbreitungsfreudigkeit

Sukzession

Abfolge von Entwicklungsstadien in Ökosystemen

Ubiquist

Arten, die in sehr vielen verschiedenen Biotoptypen
vorkommen. Sie sind euryöke Arten, also mit einer

großen Anpassungsbreite

Vagilität

Bezeichnung für Lebewesen, die zu aktiver Fort¬

bewegung befähigt sind (Ggs. sessil). Der Grad

der V. ist ein wichtiger Faktor für ihre Ausbrei¬

tungsfähigkeit

xerothermophil

Organismen, die an trockenwarme Standorte ange¬

passt sind

Zoochorie

Ausbreitung von Samen durch Tiere (Tieraus¬

breitung)
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